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Fernsprech-Anschluß Nr. 18.

4?. Mvq.

Frankfurt  a . M ., den 28. Sept . 1914.
^Liebesgaben für Angehörige des Feldheeres

, len  zur Abgabe gelangen:
- bei sämtlichen Ersatztruppenteilen des Korpsbezirks
- bei den immobilen Etappen -Kommandanturen

Nr. 2 Frankfurt -Süd (Bureau : Sachsenhausen,
Mittlerer Hasenpfad 5) und

o Nr. 3 Darmstadt (Bureau : Postamt II ),
' bst der Abnahmestelle freiwilliger Gaben (Kriegs
Fürsorge ) in Frankfurt a . M ., Theaterpl . 14.

b|e| § wird erneut darauf hingewiesen , daß es nur au
Wege möglich ist,' mit Sicherheit der Truppe die

zuzufnhrcn , während keine Gewähr dafür übernommen
®en  kann , daß Liebesgaben auf Autos über das

Sperrgebiet hinaus die Truppe erreichen.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Von seiten des Generalkommandos.

Der Chef des Stabes,
de Graasf,  Generalmajor.

* -t- *

^ ^ röfsentlicht mit dem anheimstellen , von der Gelegen-
w Ur  Nbsendung von Liebesgaben an die vorgenannten

in weitgehendem Maße Gebrauch zu machen,
^rrtabaur,  den 7. Oktober 1914.

Der Landrat.
I . V . : Frhr . v . Nagel,  Regierungsassessor.

‘‘»ton0 en *3 en  Herren Bürgermeister , welche mit der Er-
M rueiner Verfügung vom 4. August 1911, Kreis-
itz, 120, betr . Einreichung der Katasterblätter noch

-ruckftande sind, werden ersucht, diese innerhalb 3
bestimmt zu erledigen.

^Ntaüaur,  den 7. Oktober 1914.
Sanbrat.

I . V . : Frhr . v . Nagel,  Regierungs -Assessor.

A Bekanntmachung.
Montag,  den 12. d. M ., vormittags 10 Uhr be-

IU§ ltn  städtischen Schlachthof in Limburg ein Kur-
Ausbildung in der Fleischbeschau und Tri¬

bsch au.
\  sUneldungen zur Teilnahme an dem Kursus sind

Agehend  vorzulegen.
Die Utabaur,  den 7. Oktober 1914.

Sanbrat.
I - V. : Frhr . v . Nagel,  Regierungs -Assessor.

I Montabaur,  den 2. Oktober 1914.
rMitik® onnta S,  den 11 . Oktober , nachmittags um 4

bem et "ach einer vorausgegangenen Vorstandssitzung
R ^ . Hotel Kaiser Wilhelm in Montabaur,

"He, eine Beratung der Borstände der
^t.^ ppsn des Vaterländischen Frauenvereins
[Sett N̂blcher die Ortsvertreterinnen ergebenst ein-
^ioj .j^ erden. Die Beratung wird sich auf die gesamte
lt Qef1̂ .des Vereins in besonderer Berücksichtigung aus

iijjUllene Kriegslage erstrecken.
‘% e n und Anträge sind willkommen . Die Teil¬
et : ®a ff ee  mit Kuchen — Preis 50 Pfg . — bittet

Gasthofbesitzer rechtzeitig, spätestens am 9. Ok-
'"ckzuteilen.

dx» Der Vorstand
Zweigvereins vom Vaterländischen Frauenverein.

I . A. : Gerber,  Rechnungsrat.

vül u§ Montabaur,  den 4. Oktbr . 1914.
des Umtausches von Quittungskarten bein

^ ^ ' chlusse ist es erforderlich, daß sämtliche Quittungs
ti Äus'^ bestellen mit Formularen zu Quittungskarter
rte ffbchnungsbescheinigungen versehen werden . Ick

die Herren Bürgermeister , mir bis zun
tz ^ tz. I . mitzuteilen:
^ Quittungskartenformulare A (gelb),
,;) Quittungskartenformulare B (grau ),

bQlj et  Muster zu Aufrechnungsbescheinigungen du
»XiZl Ausgab . ft-ll° Mmrf.
HAut » merIe  daß der Bedarf an Mustern zu
\ hi  Msbescheinigungen wohl nicht so groß sein wird
Abnl 1 Quittungskarten , da sich bekanntlich eine nicht

Anzahl von Versicherten im Besitze von Auf-
!!,,̂ iĝ ^ Icheinigungsbüchern befindet . Indes sind Be-

jj | etf und auch Quittungskarten so reichlich zu be-
Laufe des Jahres 1915 Nachforderungeu

1"ch nicht nötig werden.
Dev Vorsitzende

des Königlichen Versicherungsamts
des Unterwesterwaldkreises.

I . V. : Frhr . v . Nagel,  Reg .-Assessor.

Der Krieg.
3m Kamps gegen die Russen.

Die Kriegslage in Nordfrankreich gipfelt immer noch
in dem erbitterten Ringen der beiden Schlachtfronten , wo¬
bei der rechte Flügel der deutschen Truppen seine Aus¬
läufer in nordwestlicher Richtung beträchtlich hat verlängern
müssen, um die unablässigen Umfassungsversuche der Fran¬
zosen zu vereiteln und seine Rückenstellung zur belgischen
Grenze festzuhalten . Die französischen Angriffsbewegungen
sind hierbei so weit vorgeschoben, daß die nimmer ruhen¬
den deutschen Offensivstöße die Geschlossenheit der feind¬
lichen Schlachtlinie mit günstigeren Aussichten zu durch¬
brechen drohen . Die Entscheidung steht aber hier noch aus.

Inzwischen haben wir im Feldzug gegen die Russen
erfrenliche Erfolge errungen . Die mit großer Heeresmacht
in das Gouvernement Suwalki  vorrückenden Russen
sind bei Augustow zum Teil bereits geschlagen, und wir
sind im Begriff , die anderen Heeresteile des Feindes gleich¬
falls zurückzuwerfen.

Die Operationen gegen die Russen im Süden von
Russisch-Polen und in Galizien , woselbst jetzt die deutschen
mit den österreichisch-ungarischen Truppen in treuer Waffen-
gemeinschast dem Feinde zu Leibe gehen, werden wirksam
fortgesetzt.

In Polen  sind die Russen aus ihren befestigten Stel¬
lungen westlich der Weichsel,  in denen sie um Kielce
und Radom nach der Konzentration der Armeen Dankt
und Auffenberg festen Fuß gefaßt hatten , vertrieben worden.
Anscheinend wird nunmehr der völlige Rückzug der Russen
über die Weichsel erfolgen müssen.

Ferner haben die in die Karpathen  eingedrungenen
russischen Kolonnen sich eine schwere Niederlage geholt , die
für das Verbleiben der Russen auf galizischem Boden ent¬
scheidende Bedeutung haben könnte. Während die in
Ostgalizien bis in die Gegend um Lemberg und in der
Richtung nach Pigemysl vorgerückte russische Armee sich
nicht stark genug fühlte , um die am Flusse San versam¬
melte österreichische Hauptmacht anzugreifen , unternahm
ein Teil der feindlichen Truppen einen Vorstoß nach Süden
gegen die Pässe der Waldkarpathen , offenbar in der Ab¬
sicht, nach Ungarn  durchzubrechen . Die russischen Ko¬
lonnen sind aber in verlustreichen Gefechten zurückgetrieben
worden , so daß ihr Versuch, die Karpathenpässe zu besetzen,
vorläufig gänzlich fehlgeschlagen ist. Den mächtigsten An¬
griffspunkt bildete der Paßübergang vor Uszok,  der vor
Sambor in Galizien den Weg nach Ungarn hinein darstellt.
Die Russen drängten den Landsturm zurück und brachten
auf dem Uszoker Bergrücken 32 Geschütze in Stellung.
Kosakenschwärme überschwemmten zwei Tage lang die
ungarischen Gefilde, mußten aber schleunigst sich zurück¬
ziehen, als aus Oberungarn starke Honvedtruppen an¬
rückten. Die Russen konnten dem schneidigen Angriff
gegenüber auch die Paßhöhen nicht mehr halten und
suchten in ungeordneter Flucht ihr Heil . Heftige Kämpfe
sind auch bei den übrigen Pässen im Gange , wobei außer
den österreichisch-ungarischen Truppen deutsche Streitkräfte
und 2000 Mann der polnischen Legion beteiligt sind. Die
in einzelne Haufen zersprengten Russen werden überall
verfolgt und aufgerieben , sofern es ihnen nicht gelingt,
den Rückweg über die Karpathen und den Anschluß an
die Ihrigen in Ostgalizien zu gewinnen . Das ungarische
Gebiet wird von der moskowitischen Invasion in kürzester
Frist völlig befreit sein.

* *
*

Zum Teil durch Sonderblatt und Anschlag bekanntgegeben.

Ml  TagMrWm l  M.
Großes Hauptquartier, 7. Oktober 1914, abends.

Amtlich . (Drahtberichte ).

Bom weltliche«Kriegsschauplatz.
Französische Angriffe abgeschlagen.

D '.e Kämpfe ans Dem rechten Heeresflügel in
Frar .kreich haben noch zu keiner Entscheidung ge-
ühr». Borstötze der Franzosen in den Argonnen

und auf der Nordostfront von Berdnn  wurden
zurückgcworfen.

Siegreich vor Antwerpen.
Gei Antwerpen ist das Fort Broschen» in

unserem Besitz. Der Angriff hat den Nethe -Ab-
schuitt überschritten und nähert sich bereits den»
inneren Fortgirrtel . Eine englische Brigade und
Belgier wurden zwischen dern äufzeren und imrerer»
Fortgürtel auf Antwerpen zurückgeworfen.

4 schwere Batterien, 52 Feldgeschütze,
viele Maschinengewehre.

auch englische, wurden im freien Felde genommen.

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Russische Gefangene.

Der Angriff der Russen  irn Gouvernement
Suwalki  wurde abgewiesen.

Die Russen verloren 2700 Eesangene
und8 Maschinengewehre.

In Polen  wurden in kleinen erfolgreichen
Gefechten westlich Jwangorod

4880 Eesangene gemacht.
* *

*

* Berlin , 7. Oft, abends. (Nichtamtlich.) Aus
Tokio  wird amtlich geineldetr Eine japanische
MarineAbteil »»ng besetzte die Insel Jaluitt,
den Sitz der deutschen Regierung auf den Mar-
schall-Jnseln widerstandslos . Im Hafen festge¬
haltene englische Schiffe wurden freigelaffen . Die
Marine -Verwaltung erklärt, die Besetzung sei eine
rein militärische Handlung gewesen . Eine dauernde
Besetzung sei nicht beabsichtigt.

In einer offiziellen Mitteilung des britischen
Kolonial -Minifteriums heistt es r Der Feind unter¬
nahm irn September zahlreiche Versuche, in Bri-
tisch-Ostafrika einzudringen und die Uganda -Bahn
abzubreche« . Alle Versuche wurden zurückgewiese« ;
nur eine Grenzstation wird von ei»»er kleinen
deutsche»» Abteilung gehalten . Die norinale Trup¬
penbesatzung ist durch indische Truppen verstärktworder».

Der Gouverne »»« von Kamerun »neldet
siegreiche Gefechte  von Anfang September
gegen Engländer und Franzosen.  Jndiesen
Gefechten sind die Oberleutnants von Rothkirch,
Milbrat sowie Bezirks -Amtmann Rausch gefallen.*

Die Japaner auf den Marschall-Jnseln.
Zur Besetzung der Insel Jaluit durch die Japaner

wird uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt : Die
Besetzung der Insel durch die Japaner ist vor allen Dingen
gegen die Amerikaner  gerichtet . Japan faßt dadurch
unweit der Insel Honolulu und im pazifischen Ozean Fuß.
Der Traum der Japaner , aus dem pazifischen Ozean die
Vorherrschaft zu gewinnen , soll dadurch der Erfüllung
näher gerückt werden.

* Die japanische Besetzung von Jaluit sei, so
meint die Deutsche Tageszeitung , militärisch bedeutungs¬
los , könne aber noch politisch interessant  werden.
Wie schon gemeldet , hat überraschenderweise eine japa¬
nische (nicht „gegnerische") Marineabteilung unser Jaluit
auf den Marschallinseln besetzt. Man möchte bezweifeln,
daß dies auf einer Vereinbarung zwischen England und
Japanern beruht , da die Marschallinseln im Bereiche
Australiens liegen und die Australier die Japaner min¬
destens so stark hassen, wie das die Kalifornier tun . Die
Australier werden , mögen die Japaner auch noch so oft
versichern, daß ihre Festsetzung auf den Marschallinseln
nur zeitweiliger Art sei, in diesem gegen Australien nahe
vorgeschobenen Vorposten eine beträchtliche Verstärkung der
schon so lange gefürchteten japanischen Gefahr erblicken.
Das kann nicht ohne Rückwirkung auf die englische Politik
bleiben.

* *
*

Ein Torpedoboot gesunken.
* Berlin , 8. Okt. (Ctr. Bln.) Wie uns mitgeteilt

wird , ist am 6. d. M . nachmittags das Torpedoboot
„8 116" während des Vorpostendienstes in der Nordsee
durch den Torpedo schuß des englischen Unterseebootes „E 9",
das schon die „Heia " zum Sinken gebracht hat , verloren
gegangen.  Fast die ganze Besatzung konnte gerettet
werden.

(Es handelt sich um ein älteres Torpedoboot , das aus
dem Jahre 1902 stanimt und nach zwölfjähriger Dienst¬
dauer bereits gesetzlich ersatzpflichtig war . Der Tonnen¬
gehalt des Bootes betrug 420 . Die Zahl der Besatzung
belief sich auf etwa 60 Mann . Die Ueberlebenden , also
-ast die ganze Besatzung, konnten von unseren eigenen
Streitkräften gerettet werden .)



Die Belagerung von AntMrpe».
* Berlin , 7. Okt. Aus Rotterdam meldet der „Tag":

Eine amtliche telegraphische Mitteilung gibt bekannt, daß
Verstärkungen in Antwerpen  eingetroffen seien,
wodurch die Streitbarkeit der belgischen Truppen erhöht
wurde. Die Bevölkerung müsse sich aber vor Augen halten,
daß das Schicksal des Landes und somit Antwerpens in
diesem Augenblick an der Aisne entschieden wird, und daß
die Verbündeten unter diesen Umständen eine Schwächung
ihrer Kräfte vermeiden müssen. Die Antwerpener Garnison
sei überdies stark. Ferner gibt der Kommandant von
Antwerpen bekannt, daß es jedem Bürger frei stehe, die
Stadt zu verlassen, daß er aber, solange die Belagerung
dauert, nicht dorthin zurückkehren dürfe. In der Käthe
drale wurde eine große Betstunde gehalten, bei der Kar
dinal Mercier  zugegen war . Nach dem Gottesdienst
stimmte die Orgel die Nationalhyme an und eine Pro
zession mit dem Bilde „Unserer lieben Frau von Ant
werpen", der Beschützerin der Stadt , verließ die Kirche.
Den Baldachin trugen die vornehmsten Bürger.

* Amsterdam , 6. Okt. (Ctr. Frkst.) Der „Maasbode"
meldet aus Putte (südwestlich von Antwerpen) : Die
Beschießung von Linth, Co nt  ich und Mo rts el  beweist,
daß die Deutschen schon dicht bei der Stadt Ant¬
werpen stehen. Das englische Hilfsheer,  das
namentlich zwischen Linth und Lier Stellung genommen
hatte, mußte eine Rückwürtsbewegung ' beginnen.
Die gesamte belgische  Streitmacht ist im Gebiet zwischen
der Schelde, Lier und Antwerpen konzentriert. Eine
heftige Schlacht  ist im Gang.

* Berlin , 7. Okt. Aus dem belgischen Orte Putte
veröffentlicht die „Köln.Zeitung" Mitteilungen, nach welchen
am 5. Oktober früh im Nethegebiet heftig gekämpft wurde.
Wahrscheinlich seien die Deutschen  in nördlicher Richtung
vorgerückt.  Hier hätten sie bereits die Beschießung in
der Richtung auf Antwerpen begonnen. Die Schrapnells
hätten große Verheerungen  in den Ortschaften drei
und vier Kilometer von Antwerpen entfernt angerichtet.

Nach einer Meldung des „Lokal-Anzeigers" ist das
ganze belgische Feldheer  zwischen Antwerpen, Lier
und der Schelde konzentriert. Ein Entsetzungsversuch sei
zurückgeschlagen worden.

In der „Vossischen Zeitung" schreibt deren militärischer
Mitarbeiter : Haben die Engländer tatsächlich  noch
in der letzten Zeit Kräfte nach Antwerpen geworfen, so
zeigt dieses von einem gänzlichen Verkennen  der
militärischen Lage. Sie müssen angenommen haben, daß
die Schlacht an der Aisne mit einem Erfolge der französisch-
englischen Waffen endigen würde, so daß es wichtig war,
daß sich Antwerpen bis zu diesem Zeitpunkt hielt. Andern¬
falls ist es schwer verständlich, weshalb sie ihre Ver¬
stärkungen nicht lieber in die Schlachtfront geworfen haben,
um dort die Entscheidung zu beeinflussen.' Uns kann es
nur recht sein, wenn sich in Antwerpen recht zahlreiche
Engländer befinden und in die bevorstehende Kap itula
tion  eingeschlossen werden.

Die Entsendung des englischen Ministers Churchill
nach Antwerpen scheint sich zu bestätigen.  Churchill
soll der Stadt die Versicherung gegeben haben, daß die
Verbündeten sie auch weiterhin beschützen  werden . Die
„Deutsche Tageszeitung" meint dazu mit Recht: Vielleicht
sehen die Antwerpener bald ein, daß sie klüger  getan
hätten, sich mehr vor den Verbündeten  als vor den
Deutschen zu schützen.

* Stockholm , 6. Okt. Die belgische Regierung trifft
alle Vorbereitungen, um die Festung' auf dem Wasserwege
zu verlassen und nach London überzusiedeln. Die inneren
Werke werden seit dem 4. Oktober mit schwerer Artillerie
beschossen, die jetzt kaum 18 Kilometer von den wichtigsten
Hafenbauten entfernt steht

Lrrrmffelter Zilftand Antwerpens.
Ferner wird mitgeteilt, daß die Stadt nach der Zer¬

störung der Wasserleitung schon seit einer Woche ohne
Trinkwasser  sei , wodurch die Gefahr einer Epidemie
in den ärmeren Stadtteilen nahegerückt sei. Samstag
drang die deutsche Kavallerie über Dussel,  das zuerst
durch die Artillerie zerstört wurde, bis Linth  durch, aber
Sonntag sahen die Deutschen von weiteren Versuchen, die
Nethe zu forcieren, ab und zerstörten die Forts zwischen
Senne und Schelde. Die Deutschen legten in die ver¬
zweifelt kämpfenden belgischen Truppen Bresche. Die Be¬
völkerung aus der Gegend um Antwerpen zieht noch immer
in langen traurigen Zügen nach der holländischen Grenze.

Beschieffvog der Stadt Antwerpen.
* Amsterdam , 7. Okt. (Ctr. Frkst.) „Nieuws van

den Dag " meldet aus Rosendaal : Heute früh um halb
acht Uhr ließen die Deutschen durch eine Stafette ans agen,
daß um halb zehn Uhr die Beschießung der Stadt
Antwerpen beginnen werde . Die Regierung ist um
halb zwölf Uhr nach O sten d e übergesiedelt. Der Kö n i g
blieb in der Stadt.  Zahlreiche Flüchtlinge sind in¬
folge dieser Ankündigung an der holl. Grenze angekommen.

* Amsterdam , 7. Okt. (Ctr. Frkst.) Die tele¬
graphische Verbindung,  ebenso die Zugverbin¬
dung mit Antwerpen  ist seit heute früh unter¬
brochen.  Der Telegrammverkehr ist von hier nur noch
mit Ostende und Gent möglich und zwar über London.
Hunderte von Antwerpenern sind in Rotterdam und
Amsterdam angekommen.

Aus Brüssel, 8. Okt. 1914. (Nichtamtlich.) Ge¬
mäß Artikel 26 des Haager Abkommens betr. die
Gesetze des Landkrieges ließ General v. B es el er,
der Befehlshaber der Belagernngsarmee von Ant¬
werpen, durch Vermittelung der in Brüssel be¬
glaubigten Vertreter neutraler Staaten gestern
nachmittag die Behörde Antwerpens von der be¬
vorstehenden Beschießung  verständigen . Die
Beschießung der Stadt hat um Alitternacht be¬
gonnen . (Wölfisches Büro.)

WTB. Antwerpen will sich bis zum äußersten
verteidigen!

Der Gemeinderat von Antwerpen nahm, einer Mel¬
dung des Berl. Lok.-Anz. zufolge, in geheimer Sitzung
eine Entschließung an, in der er sein vollständiges Ver¬
trauen zur Militärbehörde ausspricht und erklärt, daß er
damit einverstanden sei, lieber bis zum äußersten
Widerstand zu leisten und die Stadt lieber be¬
schießen zu lassen, als zu kapitulieren . Der mili¬
tärische Kommandant von Antwerpen betont in einem
Aufruf an die Bevölkerung die Notwendigkeit zur Ver¬
stärkung des Heeres. Demnach fordert er alle wehrhaften
Männer von 18 bis 30 Jahren auf, sich als Kriegsfrei¬
willige zu melden.
England gibt die Hoffnung aus Ant¬

werpen ans.
* Mailand , 6. Okt. (Ktr. Bln.) Die Londoner mili¬

tärischen Kreise geben nach dem „Observer" die Hoffnung
auf Antwerpen auf. Die Stimmung wegen der belgischen
Ereignisse verliert von Stunde zu Stunde an Zuversicht.
Die militärischen Mitarbeiter der Blätter stehen aber auf
dem Standpunkt , daß der Fall Antwerpens, mit dem un¬
mittelbar gerechnet werden müsse, keine sonderliche Ent¬
scheidung bringen werde.

Die belgischen Greueltaten.
* Berlin , 6. Okt. Wie aus Brüssel gemeldet wird,

hat die deutsche Untersuchnngskommissionder belgischen
Greueltaten an Deutschen in Belgien ihre Feststellungen
in dem von den Deutschen besetzten Teil Belgiens vor¬
läufig abgeschlossen.  Die Kommission hat vornehm¬
lich die Aussagen belgischer  Untertanen gesammelt, aus
denen hervorgeht, daß die Meuchelmorde in Löwen und
an anderen Orten auf direkte Veranlassung von
Antwerpen  aus erfolgt sind.

Verbot der Lebensmittelausfuhr aus Belgien.
* Brüssel . Der Generalgouverneur in Belgien, Frhr.

v. d. Goltz, gibt bekannt: Die Ausfuhr von Pferden,
Rindern, Schweinen, Schafen und Lebensmitteln jeder
Art aus Belgien ist verboten. Bei Zuwiderhandlungen
erfolgt Beschlagnahme.

Eine neue Auszeichnung des Siegers

bezeichnen es als unverständlich, daß nicht schon gE
der Zusammenhang zwischen der Hauptkraft des ünl
Flügels und der in Umgehungsabsicht allzuweit vorg'
schobenen Gallieni-Division hergestellt wurde.

* Berlin , 6. Okt. (Ctr. Bln.) Die letzten Nachr-W
nicht nur die offiziellen deutschen, sondern auch die
zielten französischen und was fremde Korrespondenten au
Paris und dem französischen Lager melden, lassen
wachsender Zuversicht den Schluß zu, daß in den KäMpW
im Westen die Sache für uns gut steht und daß fick) ^
Entscheidung auf unserem rechten Flügel, den die
zosen vergeblich zu umgehen versucht haben, immer mey
zu unseren Gunsten neigt. Geben doch die r r̂anE
selbst zu. daß sie, wie sie sich vorsichtig ausdrücken, a
gewissen Punkten Terrain aufgeben mußten.

* Paris , 5. Okt. (Ctr. Frkst.) Die Abendzeitung
kommentieren nur das Bulletin von der ®c

Avti

fiit
fob.

stoffenen Nacht, sie enthalten sich aber eines KommeU
zu dem Nachmittags-Bulletin, das bereis von dein
zösischenZ u r ü ckgeh en spricht. Sie ermahnen das P"
likum, geduldig das Ende der Schlacht zu erwarten

* Mailand , 6. Okt. (Ctr. Frkst.) Die italienisch^
Blätter bringen heute keine Pariser Kommentn
zu den Bulletins , was bei ihrer Vorliebe füt
Astonzosern offenbar ein gutes Zeichen für die deutsch^
Erfolge ist, namentlich im Zusammenhänge mit
gestrigen Nachmittagsbulletin, das ein Zur 'ückrveil
der Franzosen  auf dem linken Flügel zugab.

Deutsche Gefangene von den Franzosen
niedergeschosfen. . j

Das Berl. Tgbl. meldet aus Rom,  6 . Okt. : _®afL
berichtet dem Corriere della Sera über das tragiscĥ jbeutfcfier©efarrnenpn frm <nrrpm mrfitdeutscher Gefangenen [an einem nicht angegebenen 1
die zwei und zwei aneinander gefesselt ins Gefängnis tra
portiert und dort von französischen Generalstabsoffî „
vernommen und peinlich ausgeforscht wurden. ^
wurden die armen Soldaten , immer gefesselt, weiter tr« '
portiert. Alle deutschen Gefangenen, bei denen angg .,
„geraubte" Gegenstände gefunden wurden, wurden unba.
herzig erschossen. Sie gehen alle mutig und ohne mit .
Wimper zu zucken in den Tod. Nur einer rief klag„
aus : „Ich habe vier Kinder." „Sie hätten früherZ" j»
denken sollen,"^antwortete ihm kühl der Profos , 4e»gje

i>el

von Lüttich.
Hannopör , 7. Okt. Der kommandierende General

von Emmich, dem für die Erstürmung Lüttichs der Orden
?our 1s morits verliehen wurde, erhielt das Eiserne
Kreuz  erster Klasse mit einem gnädigen kaiserlichen Hand
schreiben.

Prüffdent Wiffo« an Kaiser Wilhelm.
* Berlin , 7.- Okt. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" veröffentlicht die Antwort, die vom Präsidenten
der Vereinigten Staaten auf das bekannte Telegramm
Seiner Majestät des Kaisers eingegangen ist. Darin heißtu. a. :

Ew. Kais. Maj . wichtige Mitteilung vom 7. September
d. I . habe ich erhalten und von ihr mit größtem Interesse
Kenntnis genommen. Ich fühle mich 'geehrt, daß Sie
ich wegen eines unparteiischen Urteils an mich, als den

Vertreter einer an dem gegenwärtigen Krieg wahrhaft un¬
beteiligten Nation gewandt haben, die den aufrichtigen
Wunsch hegt, dse Wahrheit kennen zu lernen  und
zu berücksichtigen. Sie werden, des bin ich sicher, nicht
erwarten, daß ich mehr sage. Ich bete zu Gott, daß dieser
Krieg recht bald zu Ende sein möge. Der Tag der Ab¬
rechnung wird dann kommen, wenn, wie ich sicher bin,
die Nationen Europas sich vereinigen werden, um die
Streitigkeiten zu beendigen. Wo das Unrecht begangen
worden ist, werden die Folgen nicht ausbleiben, und die
Verantwortlichkeitwird den Schuldigen auferlegt werden.
Es wäre unklug und wäre verfrüht für eine einzelne Re¬
gierung — und es wür sogar unvereinbar mit der neu¬
tralen Haltung einer Nation, welche wie diese an dem
Kampfe nicht beteiligt ist, sich ein endgültiges Urteil zu
bilden oder zum Ausdruck zu bringen. Ich spreche mich
o frei aus , weil ich weiß, daß Sie erwarten und wünschen,

daß ich wie ein Freund zum Freunde spreche und weil
rch sicher bin, das; die Zurückhaltung des Urteils bis zur
Beendigung des Krieges, wo alle die Ereignisse und Um-
tände in der Gesamtheit und im wahren Zusammenhang

übersehen werden können, sich Ihnen als wahrer Ausdruck
aufrichtiger Neutralität von selbst empfehlen wird. Ge¬
zeichnet Wovdrow Wilson.

Mehrere hundert Millionen kür
Lftprevhrv.

* Berlin , 7. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
In der Presse wird von dem Gerücht Notiz genommen,
daß von der Staatsregierung bei der bevorstehenden Land¬
tagstagung 15 Millionen Mark zur Unterstützung Ost¬
preußens eingefordert werden sollen. Tatsächlich sind von
der Staatsregierung alsbald 15 Millionen Mark zur Lin¬
derung der ersten Not in Ostpreußen bereit gestellt worden
Die beim Landtag zu beantragenden Mittel für Ostpreußen
werden sich aber ganz beträchtliu; höher,  nämlich auf
mehrere hundert Millionen Mark belaufen.

Der Tag des aligemeinen kranzdMen
Angriffs.

* Genf , 6. Okt. (Ktr. Bln .) Der Tag des allge¬
meinen französischen Angriffs wurde abermals hinaus¬
geschoben,  weil die von dem französischen Generalstab
zugestandenen deutschen Erfolge bei Arras und
Roye  einschneidende Veränderungen des französischen
linken Flügels bedingten. Die französischen Fachkritiker

es zu spät." Der Deutsche erwiderte nichts mehr. ^
zum Tode verurteilten Deutschen wollten sich die
nicht verbinden lassen. Sie knieten nieder, falteten
Hände und erwarteten in betender Stellung die KUgen

Portugal«ud DeutWand.
* Wien , 7. Okt. (Ctr. Fkft.) Wie in dip

Kreisen verlautet, besteht eine ernste Spannung 3TO'
Portugal und dem Deutschen Reich. Eng ^ i-
will die portugiesische Regierung bewegen, aus ihrer-
tralität herauszutreten und an den ' Kämpfen 1
zunehmen.

Veränderungen im italienische»
Kriegsministerium. ,

* Rom , 6. Okt. . (Ctr . Frkst.) General Tassi^
Unterstaatssekretär des Krieges, nahm seine Entialst^
Seine Gründe sind von Bedeutung in diesem Auge"̂ s-
Es sollen Differenzen  zwischen ihm und dem 0 „ .st-
stabe bestehen, weil dieser die schnelle DurchführungI
ßerer Rüstungsvorbereitungen forderte und im ^Ojcd
Ministerium gewissen Widerstand fand. Gleichzeitig- ^
auch gegen den Kriegsminister Gr an di gearbeitet.
trat ins Kabinett Salandra  mit einem verhültn̂ * jn
bescheidenen Programm ein, nachdem General ^vc [ujtiucucu piuyiumm ein , iiuajoem isjeuevu* ' Mp
das Portefeuille des Krieges abgelehnt hatte, da 'p
weitgehenden Forderungen auf Widerstand aus sinaNs
Gründen gestoßen waren ; auch macht man ®raI£ »V
Vorwurf, daß beim Ausbruch des Völkerkrieges &ct
stände in den Maaastnen Lücken ansmieien. obMstände in den Magazinen Lücken aufwiesen,
Premierminister Salandra anfang April in der
feierlich versichert hatte, daß die Bestände in Ordnung

liier

Die Neutralität Rumäniens. „
* Wien , 7. Okt. (Ctr. Fkft.) Die rumänE , ^

gierung hat ihre Gesandten von ihrem Entschlulst-
Neutralität festzuhalten,  verständigt.

* 2 *
Ein Unfall des Prinzen Eitel Friedrich »f 1 ö

Prinz Joachim wieder felddienstfälstll' ^
WTB. Berlin , 7. Okt. Prinz Eitel Friedrich>l>pt>

Gefecht mit dem Pferde gestürzt und hat sichc
letzung des Knies  zugezogen. — Prinz JoachstN ^ ziN
die Erlaubnis des Kaisers, sich zur Truppe ins rk
rückzubegeben.

Dresden , 6. Okt. Amtlich wird grweldc. xjsl'
en Mar von Sackien.  der rurzeit Ql» v ©jirPrinzen Max von Sachsen,  der zurzeit als ßi \P

licher bei der 23. Infanteriedivision ist, ist ""
das Eiserne Kreuz  zweiter Klasse und vom̂ ^ ^Al„US -L. csct. uu »creuz  zweuer »tiape - -
von Sachsen das Ritterkreuz erster Klasse des
ordens mit Schwertern verliehen worden.

Der Zar auf dem Kriegsschaupl - Ü-
WTB London , 6. Okt. Nach einer ^

Meldung der „Morning Post" erfolgte die jn  oU
Zaren nach dem Kriegsschauplätze in
Stille nur mit kleinem Gefolge ohne Hoche „
Anwesenheit des Zaren auf dem KriegsschaE ^ befch^
keine Einschränkung der Handlungsfreiheit des^ ^  p>o»
Habers, Großfürst Nikolai Nikolajewitsch.
nur die Truppen ermuntern und anfeu ^ v

London :, 6. Okt. (Ctr. Frkst.) Offiziell ^
kanntgemacht, daß sich bisher 600000 Frerw
meldet hätten.

* Frankfurt a. M ., 7. Okt. Deutsche TrupAösis^
einen Güterzug  beschlagnahmt , der für 1 gch
Truppen Wollsachen  brachte, deren Werl i
nähernd eine halbe Million beläuft.
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sh raenn  er von dem Kampf um Tsingtau liest, doch
^ -wußtsein kommen , im Stillen , wenn er es nich/
\  Speechen wagt , wie anständig und tüchtig die Nation

e auf verlorenem Posten solche Männer aufweist.* *

. Aoinrme schon muZgekehrt.
d 8- Okt. (Ctr . Bln .) Präsident Poincarö
de Ä.̂ brpräsident Viviani sind nach kurzem Besuch

" Truppen nach Bordeaux zurückgekehrt.

^ Borstotz gegen Hie Russen.
W [\ ^ en ' 8- Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

fr : ,^ nfere  Offensive hat auch gestern da und dort
feineren Gefechten  überall ihre Ziele erreicht

einer Meldung eines von einem kühnen Fluge
( t)§ [ zurllckgekehrten Generalstabsoffiziers wird
rsitz/ Eidizung der Festung von der kampfbegeisterten

lrt^ ^ er  Mußten Tätigkeit und Umsicht geführt.
Ausfälle  haben die feindlichen Linien zurück-

k und zahlreiche Gefangene gemacht. Alle Angriffe
1«eff ' e n ^ "d unter furchtbaren Verlusten im Feuer

. % '? Un9§n,erfe zusammengebrochen.
n c? Karp athen  westlich des Wrffzkower Sattels

^ " 8eind meh r . Der ber Marmaros - Szigel
"' scheue Gegner ist geschlagen;  die Stadt ist ver-

e Nacht in unseren Besitz  zurückgelangt.
Der stellvertretende Chef des Generalstabs:

v. Höfer,  Generalmajor.

Ler Sturm aus Tsingtau.
Iqu  Merlin , 6. Okt. (Ctr . Bln .) Was heute über
PQttp £ÖQm  geneidet worden ist, daß die vereinigten Ja-

s und Engländer beim ersten Sturm auf Tsingtau
iĵ kuiem Verlust von 2500 Mann zurückgeschlagenworden
• 1.sm » daß die Japaner jetzt Verstärkung abwarten,

^cht , wie wir Grund haben anzunehmen , dem tat-
Verlauf dieses ersten Versuches, Tsingtau im

W wnehmen.  Das Schicksal dieses von Deutschland
jtz.^ Nnderer Liebe gepflegten Besitztums ist nach mensch
«Df,/* Ermessen auf die Dauer auch durch die größte Auf
tefip Un̂ . un ^ Tapferkeit nicht abzuwenden . ' Aber mit
Itnh Stolz und heller Freude begrüßen wir alle die
V •1D*e deutsche Tüchtigkeit und ein auch in verzweifelter

Mcht zu erschütternder Mut zunächst die Gegner ab-
w ei en  haben , die gierig ihre Hand nach diesem Werke

Kultur ausstreckten. Aus allen Blättern tönen
gute Wünsche der tapferen und kampffreudigen

tzgMug entgegen, und wenn auch in diesen Tagen und
fe ., , au f den europäischen Schlachtfeldern um viel
% &reJ ^ kämpft wird , um Entscheidungen , von denen

sN auch die letzte Verfügung über Tsingtau abhängen
Wer empfinden wir doch alle das Verhalten unserer
W e * m fernsten Osten wie eine Vermehrung un-
WW **̂ **es und wie eine stolze Herzstärkung . Es sieht

aus in der Welt : Haß , Neid und Verblendung]ejn ui ua .yuts, üifiu uuo ^ erorenounc
ftijjtn sich aller Geister bemächtigt zu haben , aber wir
■' etT- auch in den Ländern unserer Feinde wird manch'em.

Der srrMWe Landtag.
kt ,6. Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Der Kaiser

Erlaß aus dem Großen Hauptquartier vom 24.
ll Win g^̂ Ehmigt, daß beide Häuser des Landtages
kWn ^ ung der Legislaturperiode vor dem durch Ver-
•>Stir D,Dm  kö . Juni 1914 festgesetzten Zeitpunkt zu-
Wt?h^ ten. Daraufhin hat der Präsident des Abge-
tkrê uses die 96. Plenarsitzung auf den 2 2. Oktober

7- Okt. (Nichtamtlich .) Das Herrenhaus
28. Oktober, vormittags 11 Uhr, einberufen

•s Der Relchretat siir 1813.
3 be!5 în r 8- Okt. Dem Reichstag wird trotz der

SKv. völlig veränderten Grundlage der finan-
„lrtschaft des Reiches ein Etatgesetz für das Jahr

VÄfr ■ 8* werden . Es ist dies erforderlich, um der
J nt  Artikel 69 der Reichsverfassung zu genügen,

M Reichshaushaltsetat vor Beginn jedes Etats-
Iige Jfi  ein Gesetz festgestellt werden muß.

an dem Attentat und den Vorbereitungen dazu beteiligte
Personen angeklagt . Nach Abschluß der ursprüngliche für
November anberaumt gewesenen Verhandlung folgt die
Aburteilung der anderen Serie von Verschwörern, die der
Mörderschar indirekt geholfen und die serbische Bevölkerung
aufgereizt haben.

* Wien , 7. Okt. lieber den Beginn der Verhand¬
lung gegen den Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand
und seiner Gemahlin meldet das Neue Wiener Tagblatt:
Die 37 Druckseiten umfassende Anklage wurde vor einigen
Tagen den Angeklagten , 25 Personen vorgelesen. Die
Anklage lautet auch auf Hochverrat , denn aus dem in
der Untersuchung gesammelten Material gehe hervor , daß
die Ermordung des Thronfolgers nur ein Mittel für andere
hochverräterische Ziele sein sollte. Die Verhandlung dürste
drei Wochen dauern.

* Nom , 7. Okt. Das Befinden des erkrankten Kar¬
dinal -Staatssekretärs F er r a t a hat sich verschlimmert.

Neueste Nachrichten.
Ml  TlMÄerWm 8. M.

Großes Hauptquartier, 8. Oktober, abends.
Amtlich . (Drahtberichte .)

Lokales und provinzielles.

kann naturgemäß einen Anspruch auf Rich-
¥ . kbz,,r̂ ^ en, da gegenwärtig die Dauer des Krieges
A >, Ü'hen ist, und infolgedessen über den Wieder-
jlj» feit rinatcr  Verhältnisse in Einnahmen und Aus-8 ""““ . " “ """ “
V ' *** »vitucv cuigu [ieueu , eue uei
' ^. n̂thielt , unter Verzicht auf alle neuen Forde-

r . ^OttyUUUl ||U- ui iLumupmeu unv AUS-
wf1 dK' w î Vermutung möglich ist. Man wird sich
V1 djpsbeschränken,  bei den Ausgaben im wesent-
i EtasEköen Etatsposten wieder einzustellen , die der
J ftt. ^ enthielt , unter Verzicht auf alle neuen Forde-

den Einnahmen , auf deren Gestaltung die
Slz ^ von entscheidendem Einfluß ist, kann 'man

j echs? **chen Voranschlages rur die Sätze des vorigen
iW r». f H1- Der Etat biet t mithin im wesentlichen
¥ WspS Grundlage für spätere Nachtragsetats,
E Qüf^ wird , der aus der Entwickelung der

ji, !n Kriegsschauplätzen sich ergebenden Lage
; kragen, lieber den Zeitpunkt der Einbringung

F Wt p^ ^^ kchstag sind endgültige Entschließungen
\  S )n! r Es ist möglich, daß er erst nach Neu-
L W^ kage gelangt.

Prozeß gegen die Berlchwörer
»z von Serajewo.

Dkt. Das Neue Wiener Tagblatt meldet,
yh§ ^ »Verhandlung gegen den Mörder des Erz-

h^ an - ^ ' c ' • • ~ —

4- Montabaur , 7. Okt. Dem Vorstand des Vater
ländischen Fraucnvereins dahier wurden nachstehende
Liebesgaben , welche in der Gemeinde Hüb in gen  ge¬
sammelt wurden , übersandt : 35 Paar Strümpfe , 30 Paar
wollene Unterhosen , 17 Paar Pulswärmer , 200 Zigaretten,
25 Zigarren , 4 Pakete Rauchtabak , 5 Schachteln Kautabak

□ Montabaur , 9. Okt. Die Königliche Eisenbahn¬
direktion in Frankfurt a. M . teilte uns folgendes zur Ver¬
öffentlichung mit : Eisenbahn - Güterverkehr.  Bei
der dauernden Beanspruchung eines sehr erheblichen Teiles
des Güterwagenparks durch die Heeresverwaltung und den
Einwirkungen des Kriegsbetriebes auf den Wagenumlauf
wird die Wagengestellung in diesem Herbst voraussichtlich
besonders großen Schwierigkeiten begegnen. Es ist daher
unbedingt nötig , daß jeder einzelne Verkehrstreibende sich
im Interesse der Allgemeinheit möglichste Beschränkung
bei der Inanspruchnahme des Güterwagenparks auferlegt
und vor allem das Lade gef chäft  nach Möglichkeit be-
chleunigt.  Die durch die Eisenbahnverwaltung jetzt

zu treffenden besonderen Maßnahmen sind im Interesse
der gesamten Volkswirtschaft notwendig , zu deren Förde¬
rung jetzt jeder Verfrachter Opfer bringen muß.

V' Herschbach (Unterwestern, .), 9. Okt. Für die im
Felde stehenden Soldaten und für die verwundeten Krieger
haben die Gemeinden Schenkelberg, Marienhausen und
Maroth ihre Opferwilligkeit in schöner Weise gezeigt. Die
Gemeinde Schenkelberg  bewilligte 200 M . Von dem
hierfür beschafften Material fertigten die Frauen , Mädchen
und Schulkinder : 33 Hemden , 28 Paar Strümpfe , 3 Leib¬
binden , 21 Paar Pulswärmer . Ferner wurden freiwillig
gespendet : 33 Bettücher , 15 Leinenhemden , 1 Paar Strümpfe,
3 Bettbezüge , 1 Federkissen, 1 Kissenbezug, 1 Taschentuch,'
13 Taschentücher, Verbandwatte , Binden , 1 Kiste altes
Leinen und 6 Krüge eingemachte Bohnen . Außerdem
wurden angekaust 615 Zigarren , 43 Päckchen Tabak und
10 Pfund Kaffee. —• Die Gemeinde Marienhausen
bewilligte 50 M . und die Haussammlung eraab 129.10
M ., zusammen 179.10 M . Außerdem an Geschenken:
100 Zigaretten , 6 Paar Strümpfe , 3 Handtücher , 1 Pfund
Wolle , 1 Paar Unterhosen und 1 wollenes Hemd . Aus
angekauftem Hemdenstoff und Wolle wurden von den
Frauen , Mädchen und Schulkindern angefertigt : 54 Hem
den, 25 Paar Strümpfe , 10 Paar Pulswärmer , 1 Leib¬
binde und außerdem noch gekauft : 600 Zigarren , 230
Zigaretten , 11 Päckchen Tabak . — Die Gemeinde Maroth
stellte zur Verfügung 70 M . zum Ankauf von Wolle und
Stoff , wozu noch 23 M . freiwilliger Geldspende und 3,84
M . Erlös aus Eiern hinzukommen . Aus dem beschafften
Material wurden 22 Hemden , 30 Paar Strümpfe und
12 Paar Fußlappen von den Frauen und Mädchen her¬
gestellt. Letztere beiden Gemeinden schenkten ferner noch
30 Leinenhemden , 26 Bettücher und Verbandleinen.
Weitere Sachen werden in allen 3 Gemeinden demnächst
fertig gestellt werden . Die gearbeiteten Hemde, Wollsacheu
und Liebesgaben wurden durch Frau Oberförster Schwab
für die im Felde stehenden Soldaten des XVIII . Korps
an die stellvertretende Intendantur , Abt . II , und die
Leinen und Verbandsachen an Abteilung I für Lazarett
bedarf in Frankfurt a . M . abgesandt.

** Das Eiserne Kreuz ist verliehen worden: dem
Oberpostpraktikant Otto Trees aus Höhr,  Oberleutnant
d. Res. bei der Fernsprechabteiluug des 8. Armeekorps;
dem Tambour August Trees  von Höhr (161. Jnf .-Reg .).

** Ein weiblicher Stratzenbahnschaffner fährt in
letzter Zeit einzelne Wagen der elektrischen Straßenbahn
Vallendar - Grenzhaufen.  Es sind zumeist Frauen,
die den Dienst ihrer zur Fahne eingezogenen Männer
übernommen haben.

** Grenzhausen , 9. Okt. Das Eiserne KreUg
erhielt Herr Amtsgerichtsrat vr . Hieb er  von hier am
Amtsgericht Höhr -Grenzhausen.

** Das eiserne Kreuz erhielt: Freiherr FritzM a r
schall von Bieberstein  von Hahnstätten , Hauptmann
im Landwehr -Rgt . Nr . 80.

** Hunbsangen . 8. Okt. Am 9. Oktober werden
es 25 Jahre , daß unser Herr Pfarrer Ehrlich  in hiesiger
Pfarrgemeinde wirkt.

** Niederbrechen, 5. Okt. Mit dem Beginn dieses
Monats ist Herr Pfarrer Herlth  nach dreißigjähriger
Wirksamkeit unter uns mit Rücksicht auf sein Älter (er
tritt noch in diesem Monat in sein achtzigstes Lebensjahr
ein) und seine Gesundheit von seinem Amte zurück- und
in den wohlverdienten Ruhestand eingetreten.

Vom westlichen Kriegsschauplatz
sind Ereignisse von entscheidender Bedeutung
nicht zu melden. Kleine Fortschritte sind bei
St .Mihiel und im Argonnenwalde  ge¬
macht.

Vor Antwerpen
|tf± das Fort Breendonk genommen.

Der Angriff aus die innere Fortlinie und
!damit auch die Zeschikßung der dahinter lie¬
genden Stadtteile hat begonnen, nachdem der
Kommandant der Festung die Erklärung abge-

Igeben hatte, daß er die Verantwortung über-
>nehme.
Die Lustschiss-HaHe in DMeldors
wurde von einer durch einen feindlichen Flieger
geworfenen Bombe getroffen . Das Dach der Halle
ist durchschlagen und die Hülle eines in der Halle
liegenden Luftschiffes zerstört.

Zw Lsten
erreichte eine von Lomscha (poln . Lomza = ruff.-
poln . Stadt ) anmarschierende russtsche Kolonne
die ostpreutzische Kreisstadt Llick.

^ -j- *
Berlin , 8. Okt. Wolffs Bureau meldet: Vielfach

ist die Ansicht ausgesprochen worden , die belgisch-englische
Armee könnte noch in letzter Stunde versuchen, in westlicher
Richtung zu entkommen , etwa in der Richtung nach Ost¬
ende, um dort auf Schiffen, die von England bereitgestellt
werden , zu entfliehen . Soll bei einem solchen Abmarsch
holländisches Gebiet nicht berührt werden , so müßte er
auf dem schmalen Raum zwischen der holländischen Grenze
und der von den deutschen Truppen schon besetzten Stadt
Termonde erfolgen. Das Gelingen dieses Flankenmarsches
an den deutschen Truppen vorüber ist nicht wahrscheinlich.
Ein Vorstoß der Deutschen aus Termonde heraus würde
diese in langer Marschkolonne befindlichen Truppen an
ihrer empfindlichen Stelle , in ihrer Flanke treffen, inüßte
ihren Weitermarsch verhindern und sie unter den ungünstigen
Verhältnissen zürn Kampfe zwingen . Es ist außerdem
anzunehmen , daß unsere so vorsichtige und voraussehende
Heeresverwaltung auch mit diesem Falle gerechnet und
die entsprechenden Maßnahmen getroffen hat . Somit
kann das Gelingen eines solchen Abmarsches als ausge¬
schlossen gelten . Der Besatzung wird nur übrig bleiben,
sich zu ergeben oder den Versuch zu machen, auf holländisches
Gebiet überzutreten , was jedoch auf das gleiche hinaus¬
läuft : kriegsgefangen.

* Rom , 8. Okt. Nach den letzten Meldungen aus
Antwerpen wird angenommen , daß der Widerstand der
Stadt nicht mehr lange dauern kann.

ÖffhhQn 3 Ferdinand und seine Gemahlin
der s - beginnen wird . Außer dem Mörder

todbringenden Schüsse abgab , sind der
’ W m>'. ? b*üswnütsch, bann der Sohn des Popen

"ttelschüler , sowie andere mehr oder minder

Vermischis AachrichteR«
t Halberstadt , 6. Okt. Der in hohem Alter stehende

Vater des Matrosen Koschalski vom Unterseebot „U 9"
starb bei der Nachricht von der Heldentat des „U 9" vor
Freude und Aufregung.

f Landsberg (Warthe ), 7. Okt. (Ctr . Bln .) Die
Fliegerleutnants Schmidt und v. Winterfeldt  stürzten
bei der Fliegerstation Lawica in Posen , von einer Wind¬
böe erfaßt , ab . Beide wurden getötet.

Der Sieg bei MkrAaror-Sziget.
Budapest , 7. Okt. (Ctr. Bln.) Der Einbruch der

Russen in das Karpathen gebiet  hat mit schweren
Niederlagen der ruffischen Truppen geendet. Der
Vorstoß , der in erster Reihe als Demonstration für die
Nationalitäten gedacht war , hat auf russischer Seite
weit über zehntausend Opfer gefordert.  Die
Aktion zur Vertreibung der Russen aus ' dem Marmarser
Komitat wurde gestern nachdrücklich ausgenommen . Nach
unbedeutenden Geplänkeln zwischen Teesü und Marrnaros-
Szigit kam es gestern Abend in der Nähe von Hosszumezö
zu einer Schlacht, die mit einem völligen Rückzug der
Russen  bis nach Nagy -Bocsko endete. Damit ' war
Marmaros -Szigit wieder in unseren Besitz gelangt.

Nach amtlichen Meldungen sind bei den Kümpfen um
den Udzoker Paß viele taufend Ruffen gefallen.
Der Angriff unserer Truppen war so überwältigend , daß
die Russen einen Teil ihrer Geschütze in die Theiß warfen.

Nach einer Meldung aus Munkacs wurde ein Flügel
der Russen bei Benyova in Galizien geworfen . Bei diesen
Gefechten wurden mehrere hundert Gefangene
gemacht und zahlreiche Geschütze erbeutet.

* Budapest , 7. Okt. (Ctr. Bln.) Die einlangenden
amtlichen und privaten Meldungen über unseren Sieg bei
Marmaros -Sziget bestätigen , daß der Rückzug der Russen
in eine panikartigen Flucht ausartete . Erst bei Nagy-
Bcsko, 17 Kilometer oberhalb Marmaros -Sziget , kamen
die Russen zum Stillstand . Sie sehen einer Katastrophe
entgegen . Kleinere Kosakenabteilungen wurden in das
benachbarte Besztercze-Naszoder Komitat abgedrängt , wo
sie von Gendarmerie und Militär verfolgt werden.

f Hamburg , 7. Okt. In der heutigen Sitzung der
Bürgerschaft  wurde ein im Lauf der Sitzung einge¬
gangener Senatsantrag auf Bewilligung von 100 000
Mark  für die vom Kriege betroffene Bevölkerung von
Elsaß - Lothringen einstimmig angenommen.
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„Kein schön’rer Tod ist in der Welt,
als wer vor dem Feind gefallen.“

Auf dem Felde der Ehre starb den Hel¬
dentod (in Frankreich ) am 1. Oktober 1914
unser liebes Mitglied

Otto Franz,
Landwehrmann , 4 . Komp . Res .-Regt . 80.

Wir werden ihm allezeit ein treues An¬
denken bewahren.

Vaterländischer Arbeiterverein
Montabaur.

Montabaur , 8. Okt. 1914.

Turnverein Montabaur,
Unser liebes Vorstandsmitglied , Herr Rendant

Karl Linz
fiel ehrenvoll als Held und echter deutscher

Turner für uns in Feindesland.

Sein Leib ruht auf dem Felde der Ehre,
sein Geist wird unter uns fortleben jetzt und
immer.

Auf Wiedersehen!
Der Vorstand.

Montabaur , den 8. Oktober 1914.

Nachruf.
Am 26 . September 1914 starb auf Frank¬

reichs Boden den Heldentod fürs Vaterland
unser lieber , unvergeßlicher Freund

Karl Linz,
Unteroffizier der Res ., Regt . 80.

Sein Andenken wird uns stets teuer sein.

Dsr Lotterie-Verein
Montabaur.

Montabaur , 8. Okt. 1914.

Nachruf.
Am 3 . Oktober 1914 starb infolge einer

im Kampfe fürs Vaterland erhaltenen Ver¬
wundung im Lazarett zu Trier unser Mitglied,

Herr

Wilhelm Gläßner,
Kanonier im Feld -Art .-Eegt . Nr . 27.

Wir verlieren in ihm einen unserer besten
Turner . Sein biederer , bescheidener Charakter
machten ihn bei Jedermann beliebt und wir
alle werden ihm ein treues Andenken be¬
wahren.

Er ruhe in Frieden!

Der Vorstand und die Mitglieder
des Turnvereins Selters.

Selters , den 7. Oktober 1914.

Am 26 . September 1914 starb den Helden¬
tod für das Vaterland im Feindeslande unser

I. Kassenbeamte,

Herr Karl Linz,
Unteroffizier der Reserve , Regiment 80,

im Alter von 31 Jahren.

Wir betrauern in dem tapferen Gefallenen
einen fleißigen , gewissenhaften Beamten und
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Montabaur , den 9. September 1914.

Allgemeine Ortskrankenkasse für den
Unterwesterwaldkreis in Montabaur.

Der Vorstand,

JOS , Ölig , Vorsitzender.

Für AlMeilip ! s fs
Instandsetzung von Gräber billigst.
Gärtnerei Schneider,Montabaur,Mstr.13

Aussergewöhnlich preiswert sind
die erstklassigen Fabrikate in

und LskdW
bei

Montabaur,

Dos Proviant-Depot
fti Nendorf

kauft  bis auf weiteres u. a.

Heu md Stroh
zum höchsten Tagespreis und bittet

um Angebote.

SammlmtgwKMlatt-Vkrliß
Liebesgaben für das Rote Ktt«

zu Gunsten der im Feldzuge verwundeten
erkrankten Krieger.

115P
Weiter eingegangen:

Von Herrn Oberlehrer Gut aus Montabaur,

Bisher wurden eingezahlt (s. Kreisblatt Nr . 166)

zurzeit in Wiesbaden 20.-

Sa . 11531- 46
Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

die Geschiiftsftelle des Kreirbln^
in Montabaur.

Man verlange überall den

gebrausten Kajee„Siritti//

aus der

Limburger Amco-Werti,
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und

große Preiswürdigkeitauszeichnet.
Erhältlich in 1/2 und ^ Pfund-Paketen mit SchE

marke in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

Zahlungsauskorderung.
Die fälligen Holzsteiggelder für die Geitll'

Welfchneudorf sind bis zum 25 . Oktober 191*
Vermeidung des Zwangsverfahrens zu entrichten.

Welfchneudorf , den 7. Oktober 1914.
Die Gemeindekall^

Di© bei den Gottesdiensten
besonders den Abend -Andachten in den kathol.
Kirchen der Diözese Limburg während des
Krieges

üblichen Gebete
haben wir in kleinem , handlichen Format her¬
gestellt und sind ä 10 Pf . bei uns und in den

Buchhandlungen zu haben.
Für Wledsrverkäufer bei Mebrabnahme bedeutende

Prelsermässlgung.
Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

SmhndimImjWt äs»
Löhrstraße 100. — Schulleitung : Jos . Mayer,

liche Ausbildung zur 8
für jeden Handwerker.

Schnelle , gründliche Ausbildung zur MeisterpG
für jeden Handwerker.

Beste Vorbereitung zur Königl. Baugcwerksckl"
Schüleranfnahme vom 14. Lebensjahre ab.

Beginn des Winterkursus am 2 . Novernbt *'
Ermäßigung auf der Eisenbahn.

Tages -, Abend - und Sonntags -Unterricht

RachbemKriege
wird großer Bedarf an
Kontorpersonal sein.

Jetzt beste Gelegenheit zur
Ausbildung für'  den kauf¬

männischen Beruf
für Damen und Herren.

Mo. tzandekMle
»ohne.

Neuwied , Bahnhofstr
Prospekt frei.

für alle Arbeit gesuA
Heinrich

Bäckerei und Koudu°
Bendorf a. E \$-

Telefon 82. HauptsV^

Die sämtlichen

71.

Müerlehrlmg
gesucht.

Joseph Hübinger,
Dampfbäckerei u . Konditorei,

Montabaur.

Veranlagung notrve
Formulare , ^

Lohn-Na««
(§ 23 der Steuer -Or^

find vorrätig w
Kreisblatt - Zklilkerei Pf '

Ein älteres selbständiges

— |V
sowie Zwiebeln in Am f
Quantum stets &lUl01
haben bei „ sa*/

Wilh . Barth - l - "
Montabaur - - -

Mädchen,
welches schon längere Jahre
in besserem Hause gedient
hat , für kleine Familie sofort
gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zwei
schöne
3 V. Monate all , u3V2 Monate air,s »7. .

Anton G-»
Montabaur,

Marktberichte. . oii
Westen tOOtzer/".

der '8%}

* Montabaur , 6. Okt. (Frachtpreis .) g7, 1
M. 00.00, der Sack M. 00.00. Korn 100 Kilogr.̂

pk»

, cuchtpreis.  ® ur,f
Malier . Roter Weizen, naflanischer, M. 20,75, wem 0,0̂ '

3
bi»

Gerste 100 Kilog. M. 00.00, der Sack .^ nr. EM. 16.40.
100 Kilogr. M. 22.00, der Sack M. 11.00. Heu
Stroh 100 Kilogr. M. 3.60. Kartoffeln, je nach ^
2.50- 2.70. Butter das Pfd , M. 1.05. Eier 1 Swcr
druck verboten.)

Limburg, 7. Oktbr. Fr:
^,,nUer. Roter Weizen, nafsaniŝ c. , ».
baute Fremdsorten) 20,25, Korn M. 16,25, Bringen»
tergerste M. 0.60, Hafer 11,10 M.

** Diez . 7. Okt. Auf dem gestrigen^ irllC it

Jl

waren angef'ahren 478 Fr . ' Aepfel, "67 Ztr . AgtrAl -,8 Rtr . Uwetickien. Die Breiie stellten sich wu >Ztr - Zwetschen. Die Preise stelltenPj J, , MW
parmänen und Goldreinetten 8—14 M.,̂ Ana ^ ^
Baumanns -, Herberts - pp . Reinetten 8-
von Boskoop 10—16 M ., Bohnapfel 5V.9 a
Sorten 5- 7 M . ; Diels und Gellerts Buiu
Mark , gute Luise und Pastorenbirnen le'
Zwetschen 5 M.
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